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Kurze, kreuzweis gesteckte Stäbe wehrten den Zugang zu der heiligen Stätte; vor
ihnen lag eine Geröllaufschüttung.

Die Vertiefung inmitten der Höhle war mit vertikal gestellten Platten von I Fuß Höhe

ringsum tapeziert; bei genauer Umschau zeigte sich die Platteneinfassung in einem Winkel
locker, und hier war eine weit größere Menge von Baststoff (pulu) zum Dichten der Fugen
verwendet als sonst. Nach Entfernung dieser Platten kam der sorgfältig mit kleinen Steinen

Abb.47. Schnitzerei auf einem der Abb. 48. Tempeltrommel. 46 cm hoch.
Gabelpfosten aus der zweiten Reihe.

Pfostenhöhe „18—20 Fuß“.

und mit pulu verbaute Eingang zu einer kleineren Höhle zutage. Hier war das Muschelhorn
in dichte Lagen von pulu eingebettet. ,,Die beiden anwesenden Kanaker meinten, daß diese
Muschel das eigentliche Idol der Höhle wäre.“ Anderweite Erkundigungen hatten keinen Er
folg, zumal „die ganze Gegend auch den ältesten Einwohnern unbekannt war.“

Nach Arnings Ansicht kann dies auch eine Muschel sein, mit welcher die Priester
das hawaiische Volk zum Heiau riefen; „übrigens geschah dasselbe von den Missionaren
zu Anfang, als sie noch keine Glocken hatten“. Das Muschelhornsignal rief zum christlichen
Gottesdienst.

VI 7270. Tempel-Trommel. Abb. 48.
Aus einem Kokospalmenstamm, daher „Kaeke“. 1 Außen rot gestrichen. OhneTrommel-

feil, aber mit Resten weißen Baststoffes, der am oberen Trommelrande klebt und der als
Unterlage der darüber gespannten Haifischhaut gedient hat. Obere Weite der Trommel
höhlung 33 cm, untere 28 cm; die Trommelwandung ist bauchig ausgehöhlt. Wandstärke
2 bis 2,5 cm. Der zentrale Teil des Trommelbauches hat am Boden eine ungefähr kreis
runde Vertiefung von ca. 9 cm Durchmesser und 2 cm Tiefe. Trommelfuß durchbrochen

geschnitzt.

1 nach L. Andrews: „A Dictionary of the Hawaiian Language“ ist kaekeeke a kind of drum made of the
cocoanut tree.


